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Wer Brotgetreide verfüttert, vcr- I
sündigt sich am Balerlande und I

macht sich strafbar. f
entgegengenommen.

Geschäftsstelle des KezirKoblatt.

Bekanntmachung.
Die Polizeistunde wird hiermit vom 24 Januar 1915

ab für den Bereich der Kommandantur auf 12 Uhr nachls
festgesetzt. Unberührt hiervon bleiben die ortspolizeilichcn
Vorschriften über die Schließung von Wirtschaften mit
weiblicher Bedienung und mit Branntweinausschank und
sonstige von der Orts Polizeibehörde  festgesetzte Be¬
schränkungen.

Cob lenz,  dm 23. Januar 1915.
Der Kommandant von Coblenz -Ehrenbreitstein

v. Luckwald.

Vorstehende Bekanntmachungwird veröffentlicht.
Höhr,  den 24. Januar 1915.
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Provinzielles und Vermischtes.
Höhr.  Am Feier des Geburtstag Sr . Majestät

Kaiser Wilhelm II. fand gestern morgen9 Uhr ein zahlreich
besuchteriFeslgotlksdiensi statt. — Die öffentlichen Gebäude sowie
auch eine Anzahl Prtvatgebäude waren festlich beflaggt.

Höhr,  28 . Januar. Inder Kgl . Keram. Fach-
schule  fand anläßlich des Geburtstages S . M. des Kaisers
eine kleine Schulfeier  statt In dem mit Tannengrün
und den deutschen Farben geschmückten Saale hielt Herr
FachlehrerA, Kamp  vor den versammelten Lehrern nnd
Schülern und einem Vertreter des Kuratoriums einen sehr an¬
regenden Vortrag über „Moderne Waffen zur See". In
äußerst anschaulicher Weise schilderte der Redner nach kurzem
geschichtlichen Rückblick über die Entstehung der Flotte, zu¬
nächst die wichtigsten Schiffstypen, dann die Artillerie und
ihre Aufstellung, die Torpedowaffe und das moderne Tauch¬
boot. Die Ausführungeu wurden unterstützt durch einfache
Krrideskizzen, mittels derer der Redner in ausgezeichneter
Weise das ganze gewaltige Gebiet dem Verständnis der Hörer
näher zu bringen wußte. Der prächtige Dortrag klang in
ein dreifaches begeistertes ausgenommenes Hurrah aus auf
den verdienstvollen Schöpfer und Förderer unserer modernen
Flotte, S . M. d. Kaiser.

H ö h r. Wir machen an dieser Stelle noch ganz be¬
sonders aufmerksam aus die im Inseratenteil der heutigen
Nummer unseres Blattes enthaltene Bekanntmachung des

! Reich sbankdirektoriu  in in Berlin, betr. Unrtausch
der Zwischenschcine der 5% Reichsschatzanweisungen
von 1914 (Kriegsanleihe), vom1. Februar  d . I . ab, —

! sowie Umtausch der Amischmscheine zu deu 5% Schuld¬
verschreibungen  des Deutschen Reiches von 1914

I (Kriegsanleihe) , vom 1. März d. I . ab.
Höhr,  28 . Januar . Vom 1. Februar ab, fährt der

Zug No. 3283 wie folgt:
Hillscheid ab 12 Uhr

Höhr-Grenzhausen an 12,10 „
Höhr-Grenzhausen ab 12,42 „

Grenzau an 12,50 „
Nordhofen. (Jugendwehr .) Am 1. Januar d. I.

wurde diê Jugendwehr-Kompagnie Selters zusammengestellt.
Zug Setters : Führer Herr Gerber Selbach und Herr

Kaufmann Schneider. 2. Zug Nordhosen(Kirchspiel) : Führer
4?e,r Walter Griebling-Mogendorf. 3. Zug Helferskirchen:
Führer Herr Lehrer Vätzel- Oetzingen und Herr Wiersdö-fer-
Dnferskirchen. Kompagniesührer Herr Pfarrer Gaul- No,d-
hofen. , Viclbach ist der Mittelpunkt, an dem sich die Kompagnie
alle 14 Tage versammelt zu größeren Hebungen. Dort fand
auch die Zusammenstellung durch den stellvertretenden Landrat,
Herrn Regierungs-Assessor Beriuch statt. Die Bestallungen
für die Führer wurden überreicht. In einer Rede wies der
Herr̂ LandralsamlsverwüIter aus die Bedeutung der Zeit und
die Jugendwehr hin und schloß mit einem Hoch auf den obersten

Kriegsherrn. — Die Gemeinden unserer Kompagnie wollen
allen Mitgliedern der Jugendwehr Soldatenmützen zur Ver¬
fügung stellen. Das ist freudig zu begrüßen.

Selters,  25 . Jan . Der Aufruf für die Reichswoll-
rvoche halte in den Gemeinden des Amtsgerichtsbezirk Selters
eine rege Tätigkeit entwickelt und ein sehr erfreuliches Er¬
gebnis der Sammlungen zur Folge. Zur Aufnahme der
reichen Spenden, die auch einen Teil neuer.Decken enthielten,
wurde ein Eisenbahnwagen, 300 Zentner fassend, gefüllt.
Auch die Geldsommlungen zur Be- und Verarbeitung der
Reichswollsachen für unsere Krieger gingen in erfreulicher
Weise von den verschiedenen Orten ein. Allen gütigen Spendein,
Spenderinnen und̂ Helfern der Sanrmlungen. die zum Teil
die Jugendwehr, Schüler und Schülerinnen besorgte, gebührt
der wärmste Dank.

Rückeroth (Kirchipiel ) (Jugendwehr.) Die jungen
Leute beteiligen sich nach wie vor regelmäßig an den Hebungen
der Jugendivehr. Kriegsspiele fanden statt, die der Jugend-
kompagnic sehr gut gefielen. Die Jnstruktionsstunden werden
ebenfalls abgehalten.

Dierdorf,  22 . Jan . Wie wir hören, handelte es
sich bei der Besichtigung der Oedländereien bei Wienau um
die Anlage eines Gefangenenlagers. Ein solches soll für
10000 Mann im Kreise Neuwied und Altenkirchen gebaut
weiden. Zwei Orte sollen dafür in Aussicht genommen sein,
nämlich Ftammersseld im Kreise Altenkirchen und die Heide
zwischen Wienau und Woldert. Die Entscheidung ist noch
nicht getroffen; es schweben noch Verhandlungen.

Untershausen,  26 . Jan . Dem Wehrmann Anton
Gombert von hier (11. Komp.' Landwehr Jnf .-Regt. Nr. 29)
wurde für besondere Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne
Kreuz verliehen.

Neuwied,  25 . Jan . Die .Gebrüder Anton und
HeinrichK. aus Norken, beidez. Zt . hier in Haft, waren
im Oktober I9l4 , nachdem sie wochenlang den Oberwester¬
wald mit Diebstählen heimgesucht hatten, in das Amlsgerichts-
gefängnis in Hachenburg eingeliefert worden, aber gemeinsam
ausgebrochen. Wegen Meuterei erhielt Heinrich K. unter
Einrechnung der früher erkannten Strafen von 1 Jahr 3
Monaten Gefängnis wegen bet Diebstähle und 3 Wochen
Gefängnis wegen verbotenen Waffentragens eine Gesamtstrafe
von 1 Jahr 0 Monaten Gefängnis, Anton K. 7 Monate
Gefängnis. Gegen AntonK. wurde heute auch noch wegen
folgender Straftaten verhandelt: Im Oktober 1913 hatte er
sich in einem Geschäft dadurch für 2,25 Mark Waren er¬
schwindelt, daß er der Verkäuferin sagte, der Kaufmann habe
ihm Warenkredit eingeräumt. Auch drang er in das Schul¬
haus in Biersdorf widerrechtlich ein. Schließlich hatte er sich
noch wegen vollendeten schweren Diebstahls in 35 Fällen
und wegen versuchten schweren Diebstahls in 6 Fällen zu
veraniworten. Mit seinem Bruder Heinrich, der dieserhalb
abgeurlellt ist, und dem stramnmündigen Josef führte er die
Diebstähle hauptsächlich in Kausen, Müschenbach, Friedewald,
Hachenburg und anderen Orten des Oberwesteiwaldes haupt¬
sächlich bei Krämern, Metzgern und Gastwirten aus. Ein¬
schließlich der heute wegen Meuterei erkannten Gefängnisstrafe
von 7 Monaten und einschließlich einer vom Kriegsgericht
hier wegen verbotenen Waffentragens erkannten Gefängnis¬
strafe von 3 Monaten erhieltK. heute eine Gesamtstrafe von
5 Jahren und 3 Monaten Zuchthaus. Aach wurde» 5 Jahre
Ehrverlust und Zulässigkeit von Polizeiaufsicht ausgesprochen.

Solingen,  25 . Jan . Der städtische Lebensmittel
ausschuß beschloß, von einem Angebot in gepökeltem dänischen
Schweinefleisch Gebrauch zu machen. Es handelt sich hierbei
nicht um sogen. Kleinflnsch, sondern um Rücken, Schulter,
dicken Speck und Schinkenseiien, das in Fässern zu 200 Pfund
zu haben ist. Der Preis stellt sich ab Hamburg auf 70 Psg.
dos Pfund, die Stadt wird es für 75 Psg. abgebm können.
Es sollen sofort 20000 Pfund angekauft werden. Um den
Verkauf von Stockfischen, den die Stadl in großen Mengen
angekauft hat, zu fördern, sollen Kochanweisungen verteilt
werden. Ein Unterausschuß wurde damit beauftragt, alle
uubebauten Grundstücke in der Stadt und der Umgebung,
die bisher unbenutzt dalagen, ausfindig zu machen. Die
Grundstücksflächensollen sämtlich mit Frühgemüsr besät oder
bepflanzt werden.

Wesel,  24 . Jan. Ern Bürger fand beim Oeffnen
einer Kiste Zigarren, die er in einem hiesigen Zigarrengeschäft
gekauft hatte, anstatt der Zigarren 3470 Mark, 3000 Mark
in Papiergeld und 470 Mark in Gold vor. Er brachte das
Geld zum Polizeiburcau, wo es dem Eigentümer nach Ein¬
tausch des Goldes wieder ausgehändigt wurde.
Der Petroleum rnarrgelimd seine Ursache . Daß
wir mit den Petroleumvorrätenäußerst sparsam umgehen
müssen, das merken unsere Hausfr auen an der Schwierigkeit,
die für den täglichen Bedarf nötige Menge zu bekommen.
Da ist Jahr für Jahr gegen das amerikanische Petroleum
Erdöltrustes Sturm gelaufen worden, ohne daß der Absatz
dieses Erdöls eingeschränkt worden wäre, und nun kommt der
Krieg, der es der Standard Oil Company unmöglich macht,
den deutschen Markt mit amerikanischem Oel weiter zu versehen.
Nicht wir sind es, die das amerikanische Erdöl nicht mehr
aufnehmen wollen, sondern England sorgt dafür, daß es nicht
mehr hereinkommt. Im letzten Jahre haben uns die Ver¬
einigten Staaten 574739 Tonnen Leuchtöl im Werte von
fast 53 Milionen Mark gesandt; seit August vorigen Jahres
ist die Zufuhr gesperrt, und wir müssen sehen, wie wir mit
den Vorräten zurechtkommen.

Ein Verbot des Verbackerrs von Eiern?
Aus Düsseldorf wird berichtet: Gelegentlich der jüngsten Be¬
sprechungen von Vertretern des Bäckerei- und Konditoreige¬
werbes mit dem Operptäsidenten der Rhemprovinz und dem
stellvertretenden kommandierenden General des 8. Armeekorps
über die Durchführung der Bundesratsverordnungenvom
5. Januar wurde den Vertretern der beiden Gewerbe noch
mitgeleilt, daß in Regierungskrisen auch Erwägungen ge¬
schwebt haben, den Konditoren das Verbacken der Eier
gänzlich zu verbieten. Von den Vertretern der Konditor¬
innungen war gegen diese Absicht entschieden Einspruch er¬
hoben Und darauf hingewiesen worden, daß dann die vor¬
handenen Vorräte der eingekauften Eier verderben würden.
Es ist deshalb seitens der maßgebenden Behörden von der
Durchführung dieser Absicht einstweilen Abstand genommen
worden, doch lassen die Erklärungen des Generalkommandos
darauf schließen, daß iin Frühjahr von einer solchen Maß¬
regel Gebrauch gemacht wiid, falls sich bis dahin eine Eier¬
knappheil bemerkbar machen sollte.

Grgen dir Ilrbeeehairbnasture de« Wildstaredrs.
Berlin,  20. Jan . Durch die Einberufung zahlreicher

Jäger zum Heeresdienst ist der Abschuß des Wildes seit
Kriegsausbruch erheblich geringer geworden. Infolgedessen
wird aus vielen Gegenden über eine Zunahme des Wildschadens
Klage geführt, der naturgemäß gerade gegenwärtig nach
Möglichkeit vermieden werden muß. Da in Deutschla'd die
Schonzeiten landesgesctzlich geregelt sind, ist eine gemeinsame
Regelung für das Reichsgebiet nicht angängig. Eine ^ rif)e
von Bundesregierungen hat aber bereits die Abschußzeit für
Ro-wild, Rehwild, und Hasen verlängert. So ist beispiels¬
weise in Bayern die Abschußzeit für Alt- und Schmaltiere
und für Wildkälber bis zum 20. ds. Mts., für Rehböcke
und Hasen bis zum 31 . ds . Mts ., ausgedehnt worden.

Kokalos.
Höhr.  Das Geburtsfest unseresLandesvaters wurde

in zweckentsprechender Weise gefeiert. Inden Volks schulklassen
begann die Feier um S «/8 Uhr. Um 9 Uhr marschierten die
Kinder gemeinschaftlich zum Festgottesdimste. Der Besuch
desselben war derart, daß kein Platz in den Stühlen frei war.
Um 97 ? Uhr begann die Feier in der Realschule. Gut aus-
gewählte Gedichte wurden schön voigetragen abwechselnd mit
einigen Liedern. Die Festrede hatte für dieses Jahr Herr
Lehrer Helling  übernommen. Nach klarem Hinweis âuf
die eigentliche Bedeutung des Tages schilderte er unsere heutigen
Zeitoerhällnisse, besonders: 1. das Emtzorblühen des Welt-
Hasses gegen Deutschland, 2 . die Pläne, nach denen der Ver-
nichlungskampf geführt werden sollte und 3. die Enitäuschung
unserer Gegner, Hervorgeiufln durch Deutschlands Einigkeir,
Dolkswirtschaft und Kriegstüchrigkeit. Eine warme Aufforderung,
an die Jugend, nicht nur in fcieSet schweren Zeit, sondern
auch irr Zukunft neue, deutsche Kinder des geliebten Landesvaters
zu sein, schloß die recht gediegene Rede.

Verlustliste ves tlntevtvestertvaldkreises.
Gefreiterd. L. Anton Ehmdt, Holler, schwer verwundet.
Ersatz-Reservist Josef Gerz, Ransbach, verwundet.
^Grenadier Peter Müller, Elgendorf, vermißt.
Wehrmann Wilh Hartung, Seffcnhauien, leicht verw.

„ Joh . Günther, Hillscheid, leicht verwundet.
ii  Jas . Gerhards , Ransbach , leicht verwundet,

Gefr. d. R. Albert Fetz, Arzbach, in Gefangenschaft.



■W’T 'WStfW " Mf ’ .eqGjMM

Der amtliche
Kriegsbericht.
Grobes Hauptquartier , 27 . Jan ., vorm.

(W .T.B . Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei Nieuport und Nperrr fanden nur Artilleriekämpse !
statt . Bei Duinery . südwestlich La Bassee . versuchte
der Feind gestern Abend die ihm am 25 . Januar ent - >
rissene Stellung zurückzuerobern . Das Bemühen war
vergeblich . Der Angriff brach in unserem Feuer zu-
sammen . |

Die von gestern gemeldeten Kämpfe auf der Höhe i
von Eraonne hatten vollen Erfolg . Die Franzosen
wurden auf ihren hohen Stellungen westlich La Clute - /
Ferme und östlich Hurtebise geworfen und auf den
Slldabhang des hohen Geländes gedrängt.
Mehrere Stützpunkte auf einer Breite von 1400
Meter wurden von den Sachsen im Sturm genommen»
885 unverwundete Franzosen gefangen , 8 Ma¬
schinengewehre , ein Pionierdepot und viel sonstiges
Kriegsmaterial erbeutet.

Südöstlich St . Mihiel nahmen unsere Truppen
einen französischen Stützpunkt . Gegenangriffe der
Franzosen blieben erfolglos.

In den Bogesen liegt hoher Schnee , der unsere
Bewegung en verlangsamt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die russischen Angriffe nordöstlich Gumbinnen

machten keine Fortschritte . Die Verluste des Feindes
waren stellenweise schwer.

In Polen keine Veränderung.
Oberste Heeresleitung.

Freude an euch gehabt haben . Ich erwarte , das ; ihr
immerdar euch so halten werdet wie bis zu diesem Augen¬
blick. Ich vertraue , daß die „Kölschen Jungs " das Ihrige
dazu tun werden , den Feind völlig niederzuwerfen . Wenn
der liebe Gott , wie ich vertraue und hoffe , uns zum Siege
verholfen haben wird , so erwarte ich, daß ihr „ Kölschen
Jungs " mit erhobenem Haupte in euere alte berühmte
Stadt einziehen könnt , und daß eure Mädchen auf euch
stolz sein können . Adieu Kameraden.

Es folgte ein Parademarsch in Gruppenkolonnen
vor dem Kaiser , den dieser als prächtig bezeichnet hat.

Seitdem ist man auch in nationalistischen Kreisen gegen,
E,

den
Der

Minettmchsel in Portugal.
Lyon , 26 . Januar . ( W .T .B .) Der „Lyoner

Republicain " teilt mit , das gesamte portugiesische Kabinett
hat demissioniert . General Pimento Castros hat vor¬
läufig den Vorsitz im Ministerium und die provisorische
Führung sämtlicher Portefeuilles übernommen.

Zürich » 27 . Jan . (T .U .) Die „ Neue Züricher
Zeitung " hat ein wahrscheinlich chiffriertes sehr lakonisches
Privattelegramm aus Lissabon erhalten , welches meldet,
in Portugal sei die Revolution ausgebrochen , und man
habe die Regierung gestürzt . Ob eine andere republi¬
kanische Regierung eingesetzt oder die Monarchie wieder
hergestellt ist , gehl aus der Meldung nicht hervor.

Meuternde Offiziere in Portugal.
: : London , 25. Jan . Das Reutersche Bureau

meldet aus Vigo von gestern : Reisende aus Portugal
versichern, daß die Lage ungewöhnlich ernst
sei. 300 Offiziere  hätten den Degen abgege¬
ben  zum Zeichen ihrer Solidarität mit dem Aufstande,
sie beschuldigten die Kameraden und weigerten sich,
die Kaserne zu verlassen , wo sie sich als in Arrest be¬
findlich betrachteten . Es geschehe dies als Protest
gegen den Kriegsminister , der früher Monarchist ge¬
wesen und jetzt zur republikanischen Partei überge¬
gangen sei.

über allen Meldungen von Erfolgen überaus skeptisch,
besteht in allen Kreisen nur der eine Wunsch , sobald ql
möglich Frieden zu schließen . Auch die Berichte aus dĉ "
Kaukasus wirken um so weniger beruhigend , als dort btP? 1
Türken immer noch auf russischem Boden stehen . ^

Feindliche Unterseeboote vor Rügen , mn
Berlin , 26 . Jan . (W .T .B .) Wie wir von zustE!

diger Stelle erfahren , ist am 25 . Januar der klrchazchl
Kreuzer Gazelle in der Nähe von Rügen von eineAcr
feindlichen Unterseeboot angegriffen und durch einen TvMc
pedoschuß verletzt worden . Die erlittenen Beschädigungen
sind gering . Der Kreuzer ist in einem deutschen Oslsechate
Hafen eingetroffen . Menschenoerluste sind nicht eingetretenoert

Stockholm , 27 . Jan . (T .U .) Der deutsche FützZuc
dampfcr , der am Montag mittag l !/2 Uhr von Trellchcr,
borg nach Saßnitz absuhr , kehrte nach 2 Stunden in dyGa
schwedischen Hafen zurück , da er unterwegs Kunde etllni
halten hatte , im Fahrwasser vor Arkona aus RiiMlll
seien Unterseeboote gesichtet worden . Aus dem gleich«
Grunde erhielt auch ein in Saßnitz zur Abfahrt berejD
liegender schwedischer Fährdampfer den Befehl , nicht au«
zulausen.

Stockholm , 27 . Jan . (T .U .) Zu dem Erschein«
feindlicher Tauchboote vor Rügen wird noch gemeldet
Montag mittag 2 Uhr tauchten vor Rügen zwei srcmt 0
Unterseeboote aus und beschossen die dort stationiert^
deutschen Fahrzeuge . Der Kreuzer „Gazelle " wurde vD^
einem Torpedoschuß getroffen und beschädigt . Der Schä
war nicht so schwer , daß sich das Kriegsschiff nicht
eigner Kraft nach Arkona hätte begeben können . M
hat Grund zu der Annahme , daß es sich nicht um ei
lische, sondern um russische Unterseeboote handelt,
unter BefehlFenglischer Offiziere stehen.

9ft amtliche österreichisch-ungarische
Bericht.
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Wien , 26 . Jan . (W .T .B .) Amtlich wird oerlaut-
bart vom 26 . Januar - mittags : Die allgemeine Lage
hat sich nicht verändert . Im Geschützkampf , der gestern
beiderseits der Weichsel stärker als in den letzten Tagen
tagsüber anhielt , wirkte unsere schwere Artillerie westlich
Tarnow mit Erfolg . Der Fuhrwerkspark des Gegners
wurde zersprengt und mehrere feindliche Kompagnien bei
Zglobice , südwestlich Tarnow , vertrieben . Das Artillerie¬
feuer dauerte bei einer Gruppe an der Nida die Nacht
hindurch an und setzte mit Tagesanbruch erneut und ver¬
stärkt ein . In den Karpathen wurde auch gestern ge¬
kämpft . Im oberen Ung - , Latorcza - und Nagyag -Tale
mußte der Gegner nach von ihm wiederholt unternom¬
menen , aber vergeblichen Gegenangriffen , die ihm schwere
Opfer kosteten , einige wichtige Höhen räumen . In der
Bukowina keine Kämpfe . Am südlichen Kriegsschauplatz
herrscht Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von H o e f e r , Feldmarschall -Leutnant.

Zwei Amnestieerlaffe.
Berlin , 27 . Jan . (W .T .B .) Heute als am

burtstage des Kaisers sind zwei Amnestie - Erlasse iL
Kaisers bekannt gemacht worden.

Der erste erläßt anläßlich der rühm - und ops« zr
reichen Kämpfe im gegenwärtigen Kriege allen aktiv , ^
Militärpersonen die von Militärbefehlshabern verhäng !, A
Disziplinarstrafen und die militärgerichtlichen Geld - ui
Freiheitsstrafen oder deren noch nicht vollstreckte Tei pi
bis zur Dauer der Freiheitsstrafe von 6 Monaten . Bi tr
der Begnadigung bleiben ausgeschlossen diejenigen , d
sich während der Untersuchungs - oder Strafhaft schlei
geführt haben . Bei Vorschlägen auf Rückversetzung s
die 1. Klasse des Soldatenstandes darf während d
Krieges von den vorgeschriebenen Bestimmungen ui
Terminen abgesehen werden.

Der zwelle Amnestie -Erlaß genehmigt die Nied,
schlagung gerichtlich noch nicht eingeleiteter Untersuchung!
gegen die Kriegsteilnehmer wegen vor ihrer EinberufH
zu den Fahnen und vor dem 27 . Januar begangenen Uek
tretungen u . Vergehen außer Verrats militärischer Gehek
nisie und wegen Verbrechens gegen die § § 243 , 244 od
246 des Reichsstrafgesetzbuches , wenn der Täter zur A
der Tat noch nicht 21 Jahre alt war . In anderen f
eigneten Fällen soll das Staatsministerium Begnadigung
Vorschläge machen. Von diesem Gnadenerlaß sind m
geschlossen Personen , die durch militärgerichtliches Url
aus dem Heere und der Marine entfernt sind oder werk
oder nicht mehr als Kriegsteilnehmer anzusehen sind . f

V.
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Unser Kaiserin » Felde.

9er Kaiser an das Res.-3ns.-RG.28.
Wie der Kölnischen Volkszeitung aus dem Felde

geschrieben wird , durfte das Reserve - Infanterie -Regiment
Nr . 28 , das sich hauptsächlich aus Kölnern und andern
Rheinländern zusammensetzt , am 21 . ds . vor dem Kaiser
erscheinen . Das Regiment , das kurz nach Beginn des
Krieges ausrückte und schon an vielen Gefechten teilge-
nommen hat . hatte Ende Dezember und Anfang Januar
besonders heftige , wiederholte Angriffe des an saht über¬
legenen Feindes in den Schützengräben auszuhallen . Die
Truppen wurden zur Erholung vor wenigen Tagen aus
der Feuerlinie zurückgezogen und liegen nun etwa 30 Kilo-

' Meter hinter dieser.
Die Ansprache des Kaisers lautete:
Ich habe das Reserve - Infanterie - Regiment 28 hier-

lierbestellt , um ihm meinen Dank für seine todesverachtende
Tapferkeit auszusprechen . Wenn die Infanterie mit dem
Bajonett angreist , und den Feind vor sich hertrerbt , so
ist das eine schöne Tat . Aber monatelang schweres Ar¬
tilleriefeuer auszuhalten , dazu gehört ganz besonderer
Mut und besondere Ausdauer . Ihr habt aber bewiesen,
daß euere Tapferkeit in keiner Weise darunter gelitten
hat . Ich freue mich , daß die „ Kölschen Jungs " ihrem
guten Rufe und dem guten Rufe des rheinischen Armee¬
korps von alter Zeit her Ehre gemacht haben . Wenn
der alte Soeben das erlebt hatte , so würde er seine Helle

Das Tcmcnti eines Dementis.
: : Wien,  25 . Ion . Aus dem Kriegspressequartier

wird gemeldet : Die Petersburger Telegr .-Agentur
wendet sich in einer der Form .nach einem Dementi
ähnlichen Mitteilung gegen die Angaben unseres amt¬
lichen Berichtes vom 8. Jan ., das vorgeblich die Fest¬
stellung enthalte , daß die Festung Przemhsl erfolg¬
los angegriffen werde , und daß unter den Einschlie¬
ßungstruppen Meutereien ausgebrochen seien. Dem
„Dementi " ist die Bemerkung beigefügt , daß die Russen
vor Przemhsl bisher nur 60 Mann an Gefangenen
verloren hätten . Diese Verlautbarung entbehrt jeder
Voraussetzung.

Begründung : Von Przemhsl war in dem amt¬
lichen Bericht vom 8. Jan . gar nicht die Rede. Un¬
sere offiziellen Verlautbarungen in den Monaten De¬
zember und Januar hatten überhaupt nur in zwei
Fällen der Festung Erwähnung getan , einmal bei der
Feststellung der das Kriegsrecht verletzenden Tatsache,
daß sich russische Abteilungen österreichisch-ungarischer
Uniformen bedienten , dann bei der Widerlegung der
russischen Zeitungsnachricht , daß die Festung Prze¬
mhsl am 10. Dez . einen Parlamentär zum Feinde
entsandt habe . Es hat ganz den Anschein, als ob
die mit solchem Aplomb bewirkte Veröffentlichung der
Petersburger Telegr .-Agentnr lediglich dem Zwecke
diente , die Welt glauben zu machen , die Russen hätten
bei Przemhsl tatsächlich nur 60 Gefangene verloren,
eine lächerliche Angabe , die mindestens 20 mal zu ver-
fielfachen wäre , um annähernd richtig zu sein.

Ein Gedenkblatt des Kaisers.
Bcrlin , 27 . Jan . (WT .B . Amtlich .) Folgen!

Allerhöchster Erlaß wird hiermit zur allgemeinen Km
nis gebracht : Ich will den Angehörigen der im Kan
um die Verteidigung des Vaterlandes gefallenen Kritz
des preußischen Heeres in Anerkennung der von !
Verewigten bewiesenen Pflichttreue bis zum Tode i
in herzlicher Anteilnahme an dem schweren Verlust 1
Gedenkblatt nach dem mir oorgelegten Entwurf verleih
Das Kriegsministerium hat das weitere zu veranlaß
Großes Hauptquartier , 27 . Jan . 1915 . gez . Wilhelm
gez . Wild v. Hohenborn . An das Kriegsministeriup

Kielcc eingenommen.
: : W i e n , 26. Jan . Der in Krakau erscheinende

„Raprzod " meldet : Die auf der Linie Czenstochau-
Wlostowo befindlichen Verbündeten sind in Kielce ern-
oerückt.

Niedergeschlagenheit und Friedenssehnsucht
in Petersburg.

München , 27 . Fan. Die «München Augsburger
Abendzeitung " erhielt von einer Persönlichkeit aus Peters¬
burg die private Mitteilung , daß dort große Niederge¬
schlagenheit und Kricgsmüdigkeit herrschen . Bis Mitte
vorigen Monats hatte man in Petersburg gute Nach¬
richten vom Kriegsschauplatz in Polen . Durch eine große
Anzahl wohlhabender Flüchtlinge aus Warschau , die in
Petersburg eingetroffen sind , sickerte endlich die Wahrheit
über die wirkliche Lage auf dein Kriegsschauplatz durch.

Unbegründete Gerüchte und Besorgnisse . »
: : Berlin,  25 . Jan . Die „Nat .-Ztg ." schre^

Wie wir aus guter Quelle hören , entbehren drc »
soro nisse und Gerüchte , die in der letzten Zeit u!
dieHaltung der neutralen Staaten stchl bemerkbar ma
ten, ° der Begründung . Für die Zentralmächte Deuts
land und Oesterreich -Ungarn liegt kein Anlaß »i
unser Verhältnis zu den übrigen neutralen Staa>
anders zu beurteilen , als es vor dem Kriege gewe>
ist. Man hat geraoe in diesen Tagen infolge äuße
Vorgänge einen gewissen inneren Zusarnmenha
zwischen der politischen Haltung Italiens und Ru§
niens zu konstruieren versucht und allerlei Rückschl«
auf bestimmte Möglichkeiten und Entscheidungen«
zogen, die auf den Gang der internationalen Po»
bestimmend einwirken sollten . Dies entbehrt derk
gründung . Nach den von uns eingezogenen Erk
digungen ist weder in der Haltung Italiens noch inl
Rumäniens irgendeine Aenderung eingetreten oder?
reitet sich vor , die derartige Vermutungen recht!
tigt . Was ausländische Blätter über diese Frage tz
schrieben haben , sowie über angebliche Verhandln«
Mischen Wien und Rom , so läßt sich darüber I
sagen, daß es sich hierbei um Kombinationen Han»
Die augenblickliche Lage ist derart , daß nicht■
mindeste Anlaß zu Besorgnissen vor neuen VerlR
lungen vorhanden ist, und daß unsere Beziehungen
den neutralen Staaten von dem gleichen Gerste auM
tigen Vertrauens getragen werden , der sie bish«c-
füllt hat . >

Verbrecher gut genug für englische Soldat
Ein offenherziges Geständnis machte der Richter E

tagu Sharpe in seiner Anrede zrir Eröffnung der Sthtz
gerichtstagung von Middleser . Auf dein Verzeichnis M
nur 15 Fälle , etwa die Hälfte der gewöhnlichen ■

Richter , habe einen großen TMDer Krieg , sagte der



WlJ -- „ « igm D-,b» ch«r !„ Anspmchg-n°mm-n Obwohl
>. ff lemfsmav >bn  sie doch Engländer und empfanden noch
ld Herbrech ^ , ^ vaterländischen Gefühls. Sie feien
s dcL"?" 2 bestrebt! ihre Pflicht gegen ihr Land zu erfüllen,
rrt siher eifrig darauf ausgrngen. Leute zu berauben.

1.

r'„ früher eifrig daraus cnwymyiu, wmr zu u» v.Mr v...
wie sie >. 1 befürchten daß die Kürze des Verzeichnisses
Leid" Angehend ^ ^nd nach dem Kriege die Zahl der
!N-l ^ er wieder hinaufschnellen werde. Wehe, wenn sie

>ustar? 'Äisseu ' Aehnlich äußerte sich der Vorsitzende des
klei Joli cgerichts van Stratford über die Verminderung der
eineJTrimXit eine Erscheinung, die in der ganzen Grafschaft

n TLer zu bemerken und gerade deshalb si>besonders erfteu-
junocirf! fei weil sich hier eine sehr große Anzahl von Sol-
Osisi.Lneii befinde Was der Engländer feinen Daterlands-
ZZFLZdNn zutraut, ist aus solchen Urteilen klar zu erkennen
KäSli aleich wird hier von der sachverständigsten Seite offen

Tre8 .-rausgcsagt. daß die berufsmäßigenVerbrecher, also
^ »auner Spitzbuben. Raubmörder in spe zum großen Teil

ntersch'lupf im königlich britischen Heere gesunden haben.
RiigHllle Hochachtung!

''Äj Die Beschlagnahme von Getreide und Mehl.
ht aus -Sur Durchführung der Anzeigepflicht für Vorräte

Im Mehl und Getreide wird von den Ortsbehörden
cheinE°^ nur an alle in Betracht kommenden Gewerbetrei-

^ 7 . dte meisten Privatleute  wird sich die Ausfüllung
?7 qö*altf die Versicherung  beschränken, daß ihre Por¬
träte nicht größer als ein Doppelzentner

id. Wer aber mehr als einen Doppelzentner an
ehl- oder Getreidevorräten hat, ist zu genauen An¬

gaben verpflichtet. Nicht rechtzeitige, falsche oder un¬
vollständige Angaben werden mit Gefängnis bis zu 6
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark be-

n C,!straft.
sse d, Entfernung vcs Ferrcr -Tcnkmals »n Vr „„ cl.

. . Wie WTB aus Brüssel meldet, ist in der Nacht
onf CI zum "Sonntag das *itnii 2X; tbenfen an den spanischentf .'f Mnnrckiisten Werter in Brussel errrchtete Denkmal rn

°.̂ ^ WKer Weise besudelt worden. Bei der Bevölke-
^ "^ srung hat dieses Vorkommnis Erregung hervorgerufen.

ut’ t »ie fid) in Menschenansammlungen kundgab. Schon
‘ Tek als vor einigen Tagen das Denkmal errichtet wurde.

V,i traten bekanntlich die Parteigegensätze in schärfster
en A Weise hervor Der Generalgouverneur wies daher dre
schlch Stadtverwaltung an, das Denkmal zu entfernen.

una 8 Riesenleistungcn »er Feldpost,
nh fc :: Nach einer vom Reichspostamt aufgenommenen
' | bis znm 16. Jan . reichenden Statistik über den Feld-

Ul postverkehr sind im Durchschnitt täglich  nicht weniger
. .. M als 8 Millionen Sendungen aus dem Deutsechn Reich
Ried' ^ „ach dem Felde gesandt worden, davon über 6 Mil-
chung lionen aus dem Reichspostgebiet, der Rest aus Bayern
erufm and Württemberg. Die Zahl der täglich ausgehen-
, Ueb, den Briese und Karten beläuft sich, auf 4. 3 Millionen,
ftpfioii sie der größeren Sendungen , Päckchen usw. auf 3.7117 Millionen. Im Kriege 1870-71 wurden in 81/2 Mo-

" , naten nach und nach aus dem Felde im ganzen 90
ur s Millionen Sendungen besorgt, von denen 60 Mil¬
den8 honen nach dem Felde gegangen sein werden. Darnach
tgunj hat die Feldpost heute etwa das Zwanzigfache
rd m von dem zu leisten, was ihr im letzten Kriage oblag.
5 litt Die Abfahrt der „Darcia ".
werd Der von der Hamburg-Amerika-Linie an einen

!„>, }■ Amerikaner verkaufte Dampfer „Darcia " hat nunmehr»on dem amerikanischenHafen Galveston aus seine
Reise nach Europa angetreten . Der Kapitän erklärte,
daß er die gewöhnliche Route einschlagen und nichts
tun werde, um der Beschlagnahme auszuweichen. Die
englische Regierung erklärte offiziell, daß sie das Schiff
beschlagnahmen werde, die Ware werde jedoch ohne
weitere Unkosten für die Reeder nach Rotterdam ge-

ilgen!

Kar

mich
heim
irium

™lbc Ucnben , sondern an jeden H aush ° l tu ng sv or ;  ;
r-Ctn st an d ein Teklarationssormular  übersandt.

Gemeinde ausgefüllt zurückzusenden ist. Für

, f sandt werden. Ein anderes Schiff, der Dampfer ,.Gu-
" | glielmina", ist am Sonntag ebenfalls mit einer La-
0^ L düng Lebensmittel für Deutschland von Newhork ab-
ust> gegangen. Dre Reeder, in Amerika naturalisierte
?rleih Deutsche, erklärten, daß sie, falls das Schiff beschlag¬

nahmt wird, an das Staatsdepartement in Washington
einen Protest richten werden, da die Ententemächte
kein Recht haben, die Sendung von Waren an Na¬
tionen. mit oenen sie Krieg führen, zu verhindern.

Nüssen. Deutsche und Chopin.
:: WTB. teilt folgendes mit : Das amtliche Pe¬

tersburger Nachrichtenbureau brachte folgende Mel¬
dung. die ihren Weg auch in neutrale Blätter gefuu-
den hat : „In der Kirche zu Brocktofs (soll heißen:
Brochow bei Sochaczew), dem Taufort des Kompo¬
nisten Chopin, sollen die Deutschen eine dort be¬
findliche Bronzetafel entfernt haben, die an dies Er¬
eignis erinnerte. Ferner beschuldigt man sie, die
alte katholische Kirche angesteckt zu haben." Diese
ganze Nachricht ist zweifellos zu dem Zweck erfunden,
die polnische Bevölkerung gegen die deutschen Sol¬
daten aufzustacheln. Die ' neuere Chopin-Literatur er¬
wähnt keine Bronzetafel in der Kirche in Brochow,
berichtet aber wohl von einem eisernen Obelisken,
der 1894 unter unfreundlichem Verhalten russischer
Behörden dem Komponisten in dessen bei Brochow
belogenen Geburtsort Wolazelazowa errichtet wurde.
Die obenerwähnte russische Lügenmeldung in Verbin¬
dung mit dem liebevollen von Delcassee und Greh
eingegebenen Interesse für polnische Denkmäler hat ge¬
rade in diesem Sonderfalle einen merkwürdigen Bei¬
geschmack. Begrüßt doch Chopin in seinem Tagebuch
die 1831 in Warschau einrückenden Russen als Bar¬
baren, vor denen weder Haus noch Kirche, weder
wehrlose Frauen noch selbst Tote in den Gräbern
sicher seien. Empört ruft er aus : „O Gott , wartest
du noch? Ist das Maß der Moskowiter Morde noch
nrcht voll und reif für deine Rache? Oder bist du
gar selbst ein Moskowiter?"

* Kriegsnachrichten,
n .r sm- boachrm von Preußen konnte bisher den
^m ^ ^ rherstellung seiner Gesundheit geplanten Er-

antrcten , da vor einigen Tagen er¬neut starkes Fieber austrat.
SK * österreichische Minister des Auswärtigen
W?en zurüch,ekebrt/ b°m ® rPfien  Hauptquartiernach

* Durch eine« Ukas des Zaren ist der russische ,
Reichsrat auf den 30. Januar und die Reichsduma
auf den 9. Februar einberufen worden.

Der „Heilige Krieg ".
Ter Marsch der Russen nach Crzerui» anfgcgcben.

:: Rotterdam,  26 . Jan . Eine Petersburger
Depesche der „Morning Post" gibt in sauersüßer Weise
zu, daß die Russen ihren Marsch nach Erzerum haben
aufgeben müssen. Es ist, so wird weiter gesagt, un¬
wahrscheinlich, daß die Russen vorläufig in der Rich¬
tung nach Erzernm weiter Vorgehen werden.

Sibirische Regimenter für den Kaukasus.
:: Konstantinopel,  26 . Jan . Den Blättern

zufolge sind zur Verstärkung der russischen Kaukasus-
armee sibirische Truppen eingetroffen, die die Kälte
besser ertragen können.
Schükri-Pascha Führer der türkischen Kankasnsarmee.

: : Kopenhagen,  26 . Jan . Nach Pariser Mel¬
dungen soll Schükri-Pascha, der ehemalige Verteidiger
Adrinanopels , zum Nachfolger Enver-Paschas als Ober¬
befehlshaber über das türkische Heer im Kaukasus aus¬
ersehen sein.

Der Emir von Afghanistan ermordet?
: : Hamburg,  26 . Jan . Nach einem Kopenha-

gener Telegramm der „Hamb. Nachr." macht das rus¬
sische Blatt „Rjetsch" die folgende Mitteilung : In Pe¬
tersburg ist die Meldung eingetroffen, daß auf den
Ernir von Afghanistan, Habib Ullah Khan, ein Mord¬
arisch lag verübt worden sei. Der Emir ist, wie es
heißt, getötet, der Thronfolger verwundet worden. Nach
einer Lesart ist der Mörder der jüngere Sohn des
Emirs , nach einer anderen ein Türke.

Beduinen auf dem Marsche nach Aegypten.
: : Mailand,  25 . Jan . Aus Kairo verlautet:

Der in Aegypten sehr beliebte Arabersiihrer
Aziz el Masri  set zwischen Solum, dem bekannten
Golf in der Cyrenaika an der Grenze nach Aegyp¬
ten und Mariut , dem großen salzigen Sumpfsee süd¬
lich von Alexandrien, mit einem starken Korps
bewaffneter Beduinen  eingetroffen . Am Suez-
kanal verkehren die Eisenbahnzüge mit gepanzerten
Wagen.

Der Kolonialkrieg.
Schwere englische Niederlage in Südafrika.

:: Eine amtliche Meldung des Gouver¬
neurs von Deutsch - Südwestafrika  bestätigt
die Niederlage der Engländer bei Sand¬
fon te in  am 25. Sept. v. I . Danach sind in dem
unter Führung des Oberstleutnants v. Hehdebreck statt¬
gehabten Gefecht drei englische Schwadronen
von unseren Truppen vernichtet  worden ; fünf¬
zehn Offiziere,  darunter ihr Führer Oberst Grant
und zweihundert Mann  wurden gefangen und
zwei Geschütze erbeutet.  Verluste auf unserer
Seite : zwei Offiziere und zwölf Mann gefallen, fünf¬
undzwanzig Mann verwundet. Nach der amtlichen
englischen Berichterstattung aus Prätoria von An¬
fang Oktober waren demgegenüber die Verluste der
vereinigten Engländer und Südafrikaner auf nur 15
Tote, 41 Verwundete, 7 Vermißte und 35 Gefangene
angegeben worden. (WTB.)

Neutrale Stimmen über die Lage.
Deutschland kommt allmählich in Vorteil.

: : Zwei neutrale Blätter beurteilen die augenblick¬
liche Kriegslage ungefähr im gleichen Sinne. „Stock¬
holms Dagblad" schreibt:

Für denjenigen, der einigermaßen die englischen Stärke-
derhälMisse kennt, ist es klar, datz der scheinbar gänzlich
cesultatlose Kampf allmählich zum Vorteil Deutschlands
ausfallen mutz. Wenn die Deutschen einen ernsthaft gemein¬
ten Offensivversuch großen Stils zurückschlagensowie gleich¬
zeitig einen erfolgreichen Angriff gemacht haben , welcher
die deutschen Stellungen einige Kilometer auf einer Front
von zwei Meilen vorgeschoben hat, so beweist das , datz die
Möglichkeit für die Alliierten , das relativ bescheiden Ziel
zu erreichen, die Deutschen aus Frankreich und Belgien
zu vertreiben, nur gering ist. Das jetzige Resultat auf den
östlichen Kriegsschauplätzen ist augenblicklich, was gewonne¬
nes oder verlorenes Land betrifft , für die beiden Gruvpen
ziemlich gleich, obgleich natürlich Deutschland die günstigere
Lage hat, wenn man jeden Staat für sich betrachtet.

Der Berner „Bund" weildet sich gegen die Schluß¬
folgerung der amtlichen französischen Berichterstattung,
daß es für Frankreich und seine Verbündeten zur Er¬
langung des Gesamtcrfolges genüge, abwarten zu
können, daß die deutsche Offensive ebenso abgebrochen
werde wie die Offensive gebrochen sei. Dazu schreibt
das Blatt:

Nach unserer Ausfassung haben die Deutschen und
Oesterreicher die russische Offensive gebrochen, und der fran¬
zösischen Offensive ist eS vom 17. Dez. an nicht mehr gelun¬
gen, die deutsche Stellung zu erschüttern. Dagegen ist den
Deutschen ein Vorstoß auf die Aisne in Gestalt eines Ge-
genangriffs geglückt. Bei der Aufrechnung der gegenseiti¬
gen Verluste, von denen der französische Bericht überhaupt
nicht spricht, wiegt das Blutopfer der Deutschen bei weitem
nicht so schwer wie das der Verbündeten . Das sind aller¬
dings nur Tatsachen, keine Schlußfolgerungen.

Wie weit schießen die Deutschen?
Nnjcrc Geschütze reichen weit über de« Kanal.

Mit der Frage , wie weit unsere Geschütze reichen,
beschäftigt sich die „Nordd. Allg. Ztg ." in eurem
Artikel ihrer Nr . 26. Das Blatt schreibt:

:: Die „Times" hat ihren Lesern jüngst erne recht
unangenehme Nachricht vorgesetzt: „Die Deutschen ha¬
ben ein neues Schiffsgeschütz," so berrchtete sie, „das
3 (engl.) Meilen weiter schießt als dre beste englische
Kanone, und dessen Geschoß eine noch größere Wir¬
kung hat, als die berühmten 42-Zentimetermörrer."

Was ist an dieser Mitteilung wahr ? Diese Frage
wirft in den „Artilleristischen Monatsheften" ern Fach¬
mann auf. Zunächst,

welches ist das beste englische Geschütz?
Noch dem Taschenbuch der Kriegsflotten,1914 muß die
38,1-Zentimeter-Schiffskanone 8/45 gemeint sein, deren
Geschoß 885 Kilo wiegt und eine Anfangsgeschwindig¬
keit von 760 Meter bat. Tatsächlich bat Kruvv. wre be¬

kannt ist, ein 40,64- Z evtiMet er «Sch ifsz  ge.
schütz (8/50) hergestellt, dessen Geschoß 920 Kilogramm
wiegt und eine Anfangsgeschwindigkeit von 940 Meter
hat .' Die M ü n d u n g s w u cht dieses Geschosses ist um
58v . H. größerals die derenglischenSchiffz.
kanone,  und daher klingt die Angabe der Ti¬
mes", das Geschoß könne 5 Kilometer weiter
feuern, durchaus glaubhaft. Wie weit dies Geschütz
schießen kann, darüber liegen keine Angaben vor,
allein man kann durch den Vergleich mit anderen
bekannten Schußleistungeu zu einer ziemlich sicheren
Schätzung kommen. Der rveiteste Kanonenschuß, dessen
Fluglänge wirklich gemessen ist, ist vor 23 Jahren , am
28. April 1892 in Gegenwart des Kaisers abgefeuert
worden. Es handelte sich dabei um ein Kruppsches 42-
Zentimetergeschütz(L/40), das 20,266 Kilometer weit
schoß. Die Anfangsgeschwindigkeit des Geschosses
dürfte dabei schwerlich 800 Meter betragen haben.
Demnach darf die Schußweite, die die Kruppsche
40,64-Zentimeter -Kanone erreicht, wenn man beim
Schuß mit einer Erhöhung von 30 Grad rechnet,
auf 42 Kilometer  geschätzt werden. Was bedeutet
das ? Man macht es sich am besten an einer Strecke
'lar , von deren Ueberschießung in den ersten Kciegs-

lvnaten oft die Rede war. Kann man über
den Kanal schießen?  wurde da gefragt. Wenn
man eine Schußleistung von 42 Kilometern annimmt,
ist diese Frage zu bejahen: an der schmälsten Stelle
ist der Kanal etwa 33 Kilometer breit ; feuert man
von Calais « usnach Dover,  so wird nicht nur die
englische Kanalküste durch das Geschütz beherrscht, son¬
dern noch ein Küstenstrich des englischen
Festlandes von 9 Kilometer Breite.

verniischtes.
: : Eine Episode aus de,» wcstgalizischcn Kämpfen.

Das Krakauer Blatt „Nowoje Reform«" schiloert eine
interessante Episode aus den Kämpfen in Galizien.
Das 1. polnische Legionen-Regiment hatte während
der Kämpfe einen russischen Soldaten , der aus dem
Gouvernement Perm gebürtig ist, gefangen genommen.
Während des Gefechts bemerkte ein Offizier, wie der
russische Soldat ein Gewehr ergriff und im Verein
mit den Legionären an dem Kampfe gegen die Russen
beteiligte, gab er eine für die unter der russischen
Bevölkerung herrschende Stimmung charakteristische
Antwort, Der Russe sagte : „Wenn der Zar siegen
würde, wäre bei uns eine noch größere Knechtschaft,
und wenn er eine Niederlage erleidet, dann komrni die
Freiheit , denn dann muß die Regierung geänderr -
werden. Ich will daher, daß der Zar unterliegt und
ihr siegt, und bitte, daß ihr mich in eure Reihen
aiufnehmt." Und seit dieser Zeit kämpft der Russe
tatsächlich, in den Reihen der Legionäre.

— Die „Mühlsteinkrause". Neuerdings ist man in
Deutschland bestrebt, eine deutsche Mode zu schassen,
um in der Hinsicht endlich don der Vorherrschaft
Frankreich loszukommen. Letzten Endes wird sich
die Mode, wie die Geschichte ausweist, immer nach
dem Geschmack des Landes richten, das die größte welt¬
liche Macht hat. Frankreich kann sich rühmen , drei
Jahrhunderte lang , das Land der Mode gewesen zu
sein. Unter Ludwig dem Dreizehnten nahm es Spanien
die Vorherrschaft auf weltlichem Gebiete wie aus dem
bescheidenerenGebiete der Mode ab . Die spanische
Mode hat sich gleichwohl noch tief ins 17. Jahrhundert
hinein erhalten . Ihre besonderen Kennzeichen waren
die „Krausen", die Halskrause, zu deutsch wohl auch
Kröse genannt . Anfangs kräuselte man nur den tzem-
denkragen; dieser Kragen ward aber von Modejahr
zu Modejahr größer, so daß die Leute schließlich bei
Tisch kaum mehr mit den alten Bestecken essen konnten,
und die vornehmen Leute sich Löffel mit längeren
Stielen anschaffen mußten. Da die Krause entweder
röhrenförmig gestollt, oder in Quetschfalten überein¬
ander gelegt, ringsum steif abstand, gab ihr der Volks¬
witz den nicht unpassenden Beinamen „Mühlenstein¬
krause". Selbstverständlich half man auch durch künst¬
liche Mittel nach, um die Steifheit zu erzielen, so
wurde Draht untergelegt , und das „Stärken " der
Krause gehörte zur höchsten Kunst. König Heinrich,III.
soll dem Vernehmen nach seine Krausen selbst, gestärkt
haben. Anfangs stärkte man die Krausen mit Reis¬
mehl, also blau. Dann fand eine Frau Turner ein
Mittel , um eine gelbe Stärke zu erzielen, und von
da an galt die blaue Stärke für katholisch, die gelbe
für protestantisch. Die gelbe Stärke hatte freilich das
Mißgeschick, bald ans der Mode zu kommen. Frau
Turner wurde nämlich des Mordes an einem politi¬
schen Gegner überführt , und sie mußte das Schafott
besteigen. Eitel wie sie war, tat sie den letzten Ganz
in einer ihrer berühmten gelben Krausen ; damit war
die Mode derg elben Krause von Stunde an erledigt.
Da die Krausen nicht nur aus allerfeinstem Linnen
bestanden, sondern häufig noch mit den teuersten
Spitzen besetzt waren , kostete ein schönes Stück oft ein.
Vermögen, so daß es ganz begreiflich klingt, daß
ein französischer Edelmann einmal , sich selbst ver¬
spottend sagte : „32 Morgen besten Weinberglandes
trage ich heute um den Hals !" Durch die französische
Mode wurde dann im 17. Jahrhundert der unbeque¬
men Krause der Todesstoß gegeben; nur in Oesterreich,
pas enge verwandtschaftliche Beziehungen zu Spanien
pflegte, hielt sie sich noch länger.

Schweres ^ liegemnglück in Johannistal.
Berlin, 27. Jan. (T.U) In Johannistal hat sich

gestern ein schwerer Unfall ereignet, der den Tod dreier
Flieger im Gefolge hatte. Bei dem ruhigen windstillen
Wetter, das gestern herrschte, fanden zahlreiche Aufstiege
statt. Einige Flieger verließen den Platz, um kleine
Flüge in die Umgegend zu machen. Gegen2 Uhr mittags
war der Flieger Müller, der vor einigen Tagen das Pi¬
lotenexamen gemacht hatte, aufgestiegen und verließ das
Feld in der Richtung auf den Teltowkanal. Kurz vor¬
her war der Flieger Konrad mit dem Leutnant Böhmer
aufgestiegen, um einen Rundflug zu machen. In einer
Höhe von 50 m über dem Boden stießen beide Flug¬
zeuge zusammen. Der Zusammenstoß war so stark, daß
beide Apparte in der Lust zerschellten und zu Boden
stürzten. Alle drei Flieger kamen unter die Trümmer
zu liegen und fanden sofort den Tod.



Bekanntmachung.
75000 Mk.

I. Di- Zivischenscheine zu den5 'i„ ReichsschatzaNWelsUNgeN
von 1914 (Kriegsanleihe) können vom

I. Februard. 1 aß

Hauptgewinn
der großen DeutidienFlotten-Geldlotterie

in die endgültigen Schatzanweisungen mit Zinsscheinen umgetauscht werden.
Der Umtausch findet bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen",

Berlin W 8, Behrenstraße 22, statt. Außerdem übernehmen sämmlltche Reichsbanstalten
mit Kasseneinrichtung bis zum 23 . Mai I . die kostenfreie Vermittlung des
Umtausches.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach Serien und innerhalb
der Serien nach Beträgen und Nummern geordnet einzutragen sind, während der
Vormiltagsdünsistunden bei den genannten Stellen einzureichen; Formulare zu den
Verzeichnissen tonnen dort in Empfang genommen werden.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine oben
rechts neben der Stücknummer mit ihre,» Firmenstempel zu versehen.

2 . Der Umtausch der Jrvifchenfcheine zn den 5°|0 Schuldverschreibungen
-es Deutschen Reichs van 1014 (Kriegsanleihe) — unkündbar bis
1. Oktober 1924 - findet vom

Los a 3 .30 Mk.
Ziehung bestimmt am 10., 17.

und 18. Februar, sowie
Metzer Geldlose

ä 3 Mk.
Hauptgewinn 50 000 M.

bar Geld
Kölner Lose

ä 1 Mk. 11 Stuck 10 M.
Porto 10, jede Liste 20 Pfg.

Empfehle meine io beliebten
Kluckokuverts mit einem
Metzer Geldloo und zwei
Kölner Kose» für

nurh.Oll Mark.

l. Märzd. 1 nb
bei der „ Umtanschsteüe für die Kriegsanleihen", Berlin W 8,
Behrenstr. 22 , sowie bei sämtlichen Reichsbankanstalten mit Kassencimichtung—
bei letzteren jedoch nur bis zum 22 . Juni — statt.

Im übrigen gelten für ihn die für den Umtausch der Reichsschatzanweisungen ge¬
troffenen Bestimmungen.

Berlin,  im Januar 1915.

Reichsbank-Dircktorium
Havenstein . v. Grimm.

Jos.Boncelfit fff.
Haupt- « . Glückskollekte

Cobleuz.
«ur Jesuitengaffe 4.

Danksagung.
Für die erwiesene Teilnahme beim Tode

unseres unvergeßlichen Sohnes , Bruders

9 %

^Schwagers und Onkels .7
Pfoniib GI,I |

sowie für die zahlreiche Kranzspende sagen
wir hiermit unseren herzlichsten Dank.

Höhr,  27 . Januar 1915.
In tiefer Trauer:

Familie Wtoe. ]ac.Alex. ERL

Gesucht überall in Siädten
und auf dem Lande

Fleißiges, nicht zu jungesMädcRen
zur Führung eines kl. frauenl.
Haushalts nach Höhr für bald
oder später gesucht. Gute Be¬
handlung zugesichert.

Anqebote mit Lohnforderung
unter Mädchen an die Exped.
ds. Blattes.

Hausierer
für den Verkauf von sehr guten
kräftig. Bouillon Würfeln
Dieselben kosten im Einkauf in
Postkolli von 1000 Würfeln per
Würfel IPfg . Bei jetzigen hohen
Fleischp' eisen sind dieselben in
jeder Familie,reich und arm, leicht

!verkäuflich, sowohl zum täglichen
Gebrauch, als auch zum Nach¬
senden an unsere Krieger im
Felde. Offerten unter C2901 an
Anzeigen-Vermittlunqv. Heinr.
Eisler Berlin SW. 48 Fried¬
lichst. 243.

Suche einen kräft

Arbeite!
Peter Mi

Bergstraß

Eine
von 30 Ruthen
pachten evcnt. unter gfij
Bedingungen zn uevfaul

Näheres zu erfragen!
Expedit, d. Bl.

3 Zimmer

Castno Gambriuns.
bonntag, den 31 Januar dieies MresJ

Mmittags11/* Ukir
General-Verlammlui

Der Borftand,

In Anbetracht der herrschenden

Petroleum - Not
empfehle ich als vollwertigen Ersa
für Petroleumlicht:

auf jede vorhandene 14'" Petroleum-Lampe passend
und von jedem Laien ohne weiteres auf eine solche
aufzuschrauben.

Spiritus -Glühlicht brennt viermal heller als
eine gewöhnliche Petroleumlampe, ist sauber, geruch¬
los und völlig gefahrlos, dabei.im Gebrauch billiger
als Petroleum.

Spiritus ist in Deutschland in unbegrenzten
Mengen zu haben und die Zufuhr kann md>t, wie
bei Petroleum, von unseren Feinden abgeschnitten
werden. Ferner empfehle ich als hervorragende
Neuheit:

Hcetylen Tiitfilampen
in hochfeiner vernickelte Ausführung. Fo>m wie eine
Petroleumlampe. Wunderbares weißes Lrchl! E>ne
Zierde für jedes Zimmer.

A (Schweppenhäuser
Inhaber: Grebr. Schmahl

>Altengraben 17 Coblenz Fernsprecher 252

Bekanntmachung . •
Die Erledigung der Zustellungs- und Zwangsvoll¬

streckungsaufträge durch die Gerichtsvollzieher mi,d häufig
dadurch erheblich verzögert, daß bei der Erteilung des Auf¬
trags der Wohnort und die Wohnung  des Zustellungs
empfängers oder Schuldners nicht mit hinreichenderE-naing
keit bezeichnet ist.

Die Genchiseingeskssenenwerden im eigenen sinle-esse
daraus hingewiesen, daß es zur Erreichung eines schnelleren
Geschäftsganges wesentlich beiträgt, ivenn bei Erteilung der
Aufträge an den Ge-ichsvollzieher die Wohnung  des
Zustellungsempfängers oder Schuldners. genau , möglichst
nach Straße und Hausnummer  bezeichnet wird.

Auch empfiehlt es sich zur Vermeidung von Rückfragen,
bei Wohnorten ohne eigene Postanstalt stets den zugehörigen
Po stört zu bezeichnen, z. B. Berod Post Wallmerod.

C>ve«zha<rsle«, den4. Januar 1915.
Könlglifies flmtsgeridit Höfir-GreiizfiaiiSen.
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